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111a sich SEC1INCIM Werke ; freut und ten geschehen, können der inneren Ge-
sSe1INEe Freude sich auf dıe Mitschauen- sinnung, der Überzeugung entsprechen
den überträgt, scheint Mann be1 sıch oder nıicht. Entsprechen s1e ihnen,
selbst verharren: Seht, W1e ich wird 1in an den Menschen echt NCNNCN,
bezwungen abe! So WAar CS, ıch IN besteht e1n Wiıderspruc. zwischen der

euch nthüllt Das aber ist die Hal- inneren ung unı dem Ausdruck,
LUunNg des Technikers üblen Siınn des wird 1908208  e} ihn als unecht bezeichnen.
Wortes, des "Lechnikers der acht, der ber diese landläufige Sinndeutung
Herrschaft geht die eigentlich charakterologische

SO zeigt siıch Thomas Mannn als ech- hinaus. Kür S1e bedeutet Echtheit Ice1i-
Kınd einer Zieit gottentfremdeter LE moralischen Sachverhalt, sondern

CC die Geistigen VOTI- einen des Wesens, der Eigenart. Im
heerender ist, als der Ge1ist doch über charakterologischen Sinn echt 1st der
der ater1ie steht. Hıer ist e1n. Raum ensch, der seinem Ausdruck die
tür Verehrung und etung, un das Eigenart widerspiegelt, der also nıcht
Relig1iöse wird einem interessanten anders gEearteL erscheint, als in Wirk-
Gegenstand subtiler Mikroskopierung. lichkeit ist. Danach ist Echtheit „Jene

Das Entscheidende dabe1i ist, da{ß , die 1n ihrem Ausdruck mit
diese Weeise des Sehens sich nicht aut der inneren Veranlagung übereinstimmt,
Thomas Mannn beschränkt un daß eın USUEruC also, der dem inneren
tür viele tast ein Abgott geworden 1St Wesen adaequat ist. Unechtheit ist das

ist der Goethepreis des Goethe- erkmal jeder AÄufßerung, dıe dem
jubiıläumsjahres verliehen worden. Mag inneren, Wesensgehalt nicht entspricht.”
190028  ; ihn auch vorübergehend CS Gehen WI1r die Schichten der Per-
seiner politischen Haltung verworten sönlichkeit durch, Sagt Echtheit
un befehdet Aaben; hat dies bald nächst eLiwaA4s AaUus ber den Le1b, über
vVErgEeSSCN. ‚ON wird wieder ‚„der den „Bi0Ss Die Empfindungen un
größte ebende Deutsche‘“ genannt. Antriebe sind anlagebedingte Faktoren

Dıie Vertreter einer entgöttlichten S1e sind als solche „gegeben.., sind
Welt sind zahlreich; ja scheint tast,; EeIWAaS Tatsächliches Umwelteinwirkun-
als ob sich ihre en vermehrten un DCIL W1e Zeitgeschmack, Milieuauffas-
ihr vorübergehend erschüttertes Selbst- SUNSCH und -wertungen, innere ANıS]
bewußtsein sıch wieder stärkte. Und richtungen, die „rationalen ber-
wieder fürchten manche, VOT ıhnen als bau  b verankert sind, ferner Erz1i'  ungs-
unirei und ungebildet erscheinen. einflüsse bewußter Art können für den
S1e werden darum geneigt se1IN, den- „Bi1OS ; für die leibliche Erlebnisseite
jenigen Beitall spenden, die die insotfern VO  - Bedeutung SELN, als die
Geheimnisse des Ge1stes entschleiern wirklichen Gegebenheiten, die tatsäch-

können. vorgeben. ber die (Ge- lichen agen des Leibes verleugnet,
heimnisse bestehen doch, und schöpf2- als nıicht vorhanden hingestellt oder

übertrieben werden.rische Kunst ist 180086 dort, in  w sich Ausgesprochen
Ehrfurcht VOL dem Geheimnis beugt prüde Zeiten neigen dazu, das leibliche

Hubert Becher S] triebs- un Empfindungsleben
Ausdruck reduzieren, abzuleug-
IBn Stefan we1g <ibt einem ‚ SEL-
nNner etzten Werke?3 eine prächtige7  e Zur „Echtheit“ des Charakters

Man spricht bei charakterologischen Bernhard Wittlich, Charakter un cht-
Beurteilungen VO  ; echten un unech- heit, Zeitschriftt tür Graphologie un Cha-

Menschen. Me1st geschieht diese rakterkunde, Okt 1948, 1. Heit
Beurteilung unter der moralischen Phil. Lersch, Der Autibau des Charak-
Rücksicht der Wahrhaftigkeit. Aufße- tEIS; 1942,; 2973
runsch, die 1mM Verhalten und iın Wor- Die Welt VO  = Gestern, 1947
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rlerade diese de, heuchelnde, schen zeigtC1NC sondere Gestörtheit,
aus erstarrten Schemata bestehende Schrumpfung und Untiete BEs fehlen
Verhaltens- und Äußerungsweise eut- e un Ursprünglichkeit und des-
lich wird Andere Zeıten, W1C eiw2 die halb auch der Ausdruck der Echtheit
des Nazıregimes, bramarbasıerten EINGC, Zwei Umstände dürtten Tür diese
protzten M1 Leibeskräften, die oft Sar Tatsachen VO  Z Bedeutung SE Zu-
nicht vorhanden WarCcH, mi1t Antriebs- nächst fehlte C} infolge der politischenreichtum un Unternehmungslust, die und wirtschaftlichen Entwicklung der
Persönlichkeiten. der Geschichte nach- etzten Jahrzehnte den Menschen, be-
gemacht wurden, und forcierten sonders deutschen Raum, Ruhe
EINSCLLLSZES: muskelstarkes Menschenbild un Besinnlichkeit Gefühle ‚ungS-

Die Unechtheit stölst Fall der Ab- und Wertgefühle, benötigen Zeıit ZUFr

leugnung leiblichen eNSs ebenso ah Entstehung und Entfaltung An dieser
W1C Fall der brüskterenden Pose eit mangelte CS Gehetzt un ZESTO-
Echtheit ll also 7unächst SagcNnh, da{fs ßen, überwach und überbeansprucht
das Leibliche Leben anerkannt un be- WAar der ensch fortwähr nd VO

jaht wird un ZWAar SOWEILL VOL- Aufgaben bedrängt, und besafß e11Ne
Möglichkeit, sich „„Lassen SICcCHhanden 1STt
lösen, sich Au Geftühls- un Gemüts-

Allerdings 11.USSCI1 die Äußerungen werte spontan nıcht gedrängt, hın-
des Leibes auch berechtigt zugeben, also SC1N'C S- un Ge-
Die sittliche Norm MU den Ausdruck mütswelt bereichern un VOLI-
des Leibes mitbestimmen Neben dem tiefen Außerdem stellen die re1ig-
immanenten Leitbild der Anlage g1Dt der ungsten Vergangenheit und

C111 transzendentes des sittlichen Gegenwart den Menschen oft ‘Or sol-
Sollens Die Schicht des Lieihbes 1STt che Schwierigkeiten geist1gCer un:! leib-
nicht selbstherrlich aAUtON OM Sıe hat lLicher Art daß alle Energie VIO: äch-
sich dem Gefüge der Person einzuord- sten und Allernächsten, VO Lebens-
T1E:  a IDa dıie Person Dynamik besitzt notwendigen aufgezehrt wird Gefühle,
entfaltet un entwickelt S1C sich T es- VO-  — allem solche sozialer, religiöser
halb widerstreitet der Echtheit F<  C1- ästhetischer Art leben aber VO.: PSY-
NCSWCHS Spannung, die 7wischen chophysischen Überschuß 518e gedeihen
den Anlagen N: dem Wollen dıes Nur dann, wWeNnNnNn die Kräfte VO' der
Zieles der Einordnung besteht. Diese Selbsterhaltung nıcht völlig absorbiert
pannung kann sehr fruchtbar SC1N, werden.
WCNI.L. S1IC dazu verhil£t, die hohe Ayıt- Der Mensch der Gegenwart 1St des-
gabe der Personwerdung verwirk- halb gefühlsleer un müde gewordenlichen Die Anlagen sind nıcht NUr DSC- Die Weckung echter Gefühle will nicht
geben, S1C sind auch aufgegeben mehr oder 19088 sechr schwer gelingen

er milßtraut mMa  z auch jeglichemEchtheit Sagt ferner AI ber das
Gefühlsausdruck und befürchtetPa fkos ber die Erlebnis- die
Recht SC1NC Unechtheit BesondersGefühlsschicht un das Vorstellungs-

S1e. ‚e1Nt dıe schwer werden dıe Bereiche des elig1-leben, über die „Seele
UÜbereinstimmung 7wischen den. (+e- OSeN und der Kunst V'O.:  - diesen Folgen

un betroffenfühlen, den 1NNeEeIEN „Bildern
deren Ausdruck Unechtheit innerhalb Die Relig1iösität des Menschen muß
des Seelischen erweckt den Eindruck neben der DEISUSEN Einsıicht echten
des Hysterischen. Unechter Ausdruck und tieten Gefühlen wurzeln Trocknet
innerhalb der seelischen Schicht V die Seele C11, mißtraut 1194  - iıhr un
leugnet vorhandene efühleun täuscht ihrem Ausdruck wird echte
nichtvorhandene Vor. Religiösität weder wecken och en

548



können. Das
lerischen Be ; der VO:  m der- E e N

aber auch der Pubert beder Gefühle un deren echtem Aus* mi1tte,
druck wesentlich bestimmt werden schweren iNnNeYecH GleichgewichtsstO-

mu{iß CN, die ihren Ursprung relig1ö
sittlichen Konflikten hat Unecht wirktDie Weelt der „Bilder” der gefühls- der Mensch der eiNCM gelebtengesättigten und zugkräftigen Gründe
Leben sittlicher Anstrengungen ein. jaer Aktivität bedarf ebenso WwW1C die

der Gefühle der uhe un StilLe, der vVErmas der praktischem
Kontemplation. Sie mu{fß gepflegt Wl Gegensatz Einsichten u Gefühlen

der Verpflichtung steht und verharrt.den Von welcher Biıldkrafit ZCUSCH
Man bemüht sich innerhalb SeCH-große Epochen der Kunstgeschichte !

W ıe S1C VO:  5 beseelter Sinnes- scher Krankenbehandlung, das Lebens-
kraft, von Anschauungsfireude un (Ge- geSECLZ des Kranken, ethische Le1-

stungsfähigkeit ausiindig machen.staltungsreichtum erfüllt! en ihnen
nımmt sich dıe Gegenwart oIit schmal Man geht hier, mehr der WEN1LSCI be-
un dürftig Aaus Wenn auftf dem inter- wußt, VO.  5 der Ansicht aus, daß jeder

Mensch Innern C112 (esetznationalen Musiktest das Äängst
der chweiz stattfand geiordert —_- LragC, ach dem angeireten ist dem

nicht dasde die alten eister nicht vVErSCS- entfliehen ann,
nıcht verleugnen dart ohne siıchSCIL, erwuchs diese Forderung aus

der Einsicht die bedrohliche Br selbst, den inneren Frieden un die C  MEn
nüchterung und Versachlichung, die ebenstifreude verlieren. Kva Marıa

Lüders W165S C1NCcIMN Aufsatz „Um daserödung un Ausleerung, dıie De  S-
Menschenbild Goethes‘‘ 4 aut geschicht-illusionierung, also die Phantasie-

Jlosigkeit unserer Zeıt liche Gründe dieser Auiffassung
uch diesem Zusammenhang WAare Zusammenhang der Darstellung des

Goetheschen „Daimonion;” hin BeiCaut Folgen für die Relig1ösitäl 1iNZzU-
Jung ist aus diesem „„‚Daimonion”we1isen Die Religion hat sich —
AULONOMESfern S1C echt Wr imMmMer der Biılder „Unbewußtes‘” geworden,
das ach SEINCLTC Ansicht MT gscheimn1s-bedient der Verseelung von Einsichten voller Steuerungsfähigkeit un Bild-und Werte Nur dann WAar

S1C Lebensmacht wenn S1C mittels des EB begabt 1St
Man 11l den Menschen gesunden,„Bildes ZuUum Herzen dies Menschen ; h: echt werden lassen durch den Pro-

‚ sprechen verstand. ze(ß iNNEGICI Auseinandersetzung MLE
Echtheit des Pathos, der Seele ist ZC- W ıe weit 114121

bunden die Echtheit der Gefühle, dem „Lebensgesetz;”.
1ier den Boden des Herkömmlichen

den Reichtum Phantasıe, verläßt ze1igt Darstellung Se1-
deren Entfaltung un Entwicklung Terts,° der heißt innerhalb

Echtheit hat schließlich Bedeutung der Personwerdung ‚unNter bestimm-
für den „Lo2'05S" für die Schicht des ten Bedingungen C1M ach (Gesetz un
Geist1 Echt ist der Mensch, dessen Vorschrift Böses gutgeheißen, umgC-
Selbstgefühl, als Reflex des Stehens der Satzung gemäfß Gutss
der Welt, nicht größer ist als SC1LTECIL verneint werden mu{fß* Wen: eitert
geistigen Anlagen und Leistungen eNTt- betont daß CI Feststellung keines
spricht. Ferner wird 108828  - bei Willens- WCOS das ethische Sollen relatıviere,

haltungen un Willensrichtungen VO:  } bedeutet das Rahmen SCiNEI
Echtheit und Unechtheit sprechen kön- Darlegung e1in Zugeständnis Über-
NECN, insotern S1C Ausdruck ENISPLE-
chender Triebfedern sind oder nicht. Diese Zeitschrift Maı 1949 102
Innerhalb des Bereiches der Willens- Seelsorger und Seelenarzt Zeitwende,

Dez 1948 423tätigkeit wird besonders das ethische
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kommenés, dessen logischer Zusam- schreitung seelischer Krankenbehand-
menhang mit dem wiedergegebenen SA lung lassen 6S angezeigt erscheinen,.

aut diese Zusammenhänge hinzuwei-tat nıcht einleychtet.
scmHıIMan wıird sicher gut daran Tun, den Echtheit 1st eine Forderung des Per-Menschen der religiös-sittlichen Kon-

flıkte Zzur Selbsterkenntnis führen, sönlichkeitsideals. Jeder ensch wird
siıch Echtheit bemühen mussen. Je-Z Selbstverstehen anzuleiten, die der wird aber aut (3renzen stoßen,TIriebfedern SC1INES Handelns erfor-

schen, das Gefüge, d1ie Struktur, die die Se1INE Grenzen sind. EBın echter
metaphysischer Irost wird das WIs-Lebensbedingungen und die Lebensge-

schichte ergründen. Ebenso wichtig sCcmHhN das Allverständnis Gottes se1n,
dem sich der Mensch, der guten Wil-ist aber die relig1öse Ausrichtung und lens ist, DEeLCrOST überantworten dartUnterweisung, VOTLT allem dann, WC1I111

der ensch och ber religiöse Vor- Hubert Ihurn
stellungen, Motive, Haltungen und
Überzeugungen verfügt. Es wAare völ-
lig verfehlt glauben, INa  >3 könne die Christusirömmigkeit

1m Wandel der ZeitenRelig1iösität als objektives Gebilde aus
dem Kranken heraus analysieren. Die Wie Christus 1mM Wandel der Zeıitenrelig1öse Motivwelt mu{(ß aufgezeigt, VO:  '3 der betenden Seele immer allse1-erarbeitet un vertieft werden. Selbst
WwWENN sich NUr wenige Ansatzpunkte tiger un immer tiefer erfaßt wurde,

1st tür die Geschichte der christlichenrelig1iöser Art tänden d1e Lebens-
schwierigkeiten können S! tieifgreifend römmigkeit VO  =; em Re1iz. Zum

ersten Mal versucht 19008  =) e1in ebense1n, da{iß echte Religiösität allein ähig schienenes Werk, dies VO  =) der ach-IS heilend oder lindernd wirken.
Da{fß die LTiefentherapie die Möglichkeit apostolischen e1it bis Z Barockzeit

ZuUur Darstellung bringen.1bietet, Verschüttetes aufzudecken, An-
knüpfungspunkte finden, die dem Etw:  b} VOTL einem Jahr schrieb Pro-

tessor Franz Xaver Arnold seinemAlltagsbewußtsein nıicht mehr ZUgang- Werk „Dienst Glauben‘‘: „Umlich S1n.d der VO  - iıhm nıcht CILIar-
beitet werden können, annn ohl nicht fassendes wissenschaftliches Neuland

TuL sich aut Allzusehr gebannt durchbestritten arden. Umso bedauerlicher
wAare e1NEe ng des Therapeuten, den Bliıck auf die äaußere Entwicklung
die 1n einer AÄArt Kurzschlufßverfahren der Kirche, ließ dıe kirchliche Ge-
Lösungen herbeizuführen sucht, die auf schichtswissenschaft die Erforschung des
die Dauer nıicht beiriedigen können, innerkirchlichen ebens, die Geschichte

der Frömmigkeit und des sakra-weil S1e die objektive, religiöse e1INS-
ordnung verkennen und deshalb .h; mentalen Lebens bis 1n d1 jüngste Zeit
chaden als Nutzen stitften. völlig unbearbeitet.“ Diıe historische

Erforschung und Darstellung der Chri-
Es mu{fß auch darauf hingewiesen stusirömmigkeit ersche1int damit, auch

werden, dafß CS e1inNne theologische W 1Is- als rgänzung der reichen lLitur-
senschaft, E1INe Wiissenschafit des 1au: gischen Literatur, hinreichend begrün-ens 21bt. Diese erschließt sich NUuUr det Denn sS1e erötinet zugleich einen
dem, der sich mit ihr auseinandersetzt. Einblick 1n die Geschichte der Aszetik
Der Therapeut mMas relig1öse Auffas-
SUNSECNHN persönlicher Art veritireten. Das
ist sSe1nNe Sache Moraltheologische Ent- Christusfrömmigkeit iın ıhrer histori-

schen Entfaltung. Eın quellenmäßiger £1=scheidungen fällen bedeutet aber Kur- trag ZUr Geschichte des Gebetes un des
pfuschertum, WE 100028  - die Moral- mystischen Innenlebens der Kirche. Von
theologie nicht studiert hat Bedauer- C. Rıchstaetter S: Erster and (498 5.)

Köln 1949, Bachem. Geb 12.20liche / Erfahrungen der Grenzüber-
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